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Ingmar Kluger, Auslandskundenbetreuer der BIB, lebte von 2016 bis 2021 in Ecuador. Dort arbeitete er für eine 

Mikrofinanzinstitution, die seit 2015 erfolgreich mit der BIB kooperiert. Während seiner Zeit dort hat er viele 

Kreditnehmer der Finanzinstitution besucht und einen Einblick in den Arbeitsalltag der Kleinunternehmer-

innen und Kleinunternehmer gewonnen. 

MIKROFINANZ IN ECUADOR

VON DER TEXTILFABRIK  
 ZUR EIGENEN SCHNEIDEREI 

Die ecuadorianische Wirtschaft ist von einer hohen 
Arbeitslosen quote, Unterbeschäftigung und Informa-
lität geprägt. So ist es nicht verwunderlich, dass über 
fünf Millionen Menschen, das sind knapp 40 Prozent 
der erwerbsfähigen Bevölkerung, als Kleinunterneh-
mer oder für ein Kleinunternehmen tätig sind. 

»Bei meinen Besuchen habe ich nicht nur interessante
Informationen über die jeweilige Geschäftstätigkeit
der Menschen erhalten. Oftmals haben mir die Klein-
unternehmer auch sehr persönliche Geschichten dazu
erzählt, wie es überhaupt erst zu der Selbstständigkeit
gekommen ist«, berichtet Ingmar Kluger. So erinnert er
sich an die Schneiderin Jeaneth Marilu Lopez Gallegos, 
die seit über 20 Jahren eine kleine Schneiderei in der
Ortschaft Pelileo in Zentral-Ecuador betreibt. Sie ist
verheiratet und hat drei Kinder, die inzwischen 16,
20 und 22 Jahre alt sind. Nach ihrer Schulzeit arbeitete
Jeaneth Gallegos einige Jahre in einer lokalen Textil-
fabrik als Näherin. Als sie ihren ersten Sohn bekam,
konnte sie ihre Arbeit in der Fabrik nicht fortsetzen. Ihr
Ehemann war damals als Berufskraftfahrer beschäftigt
und die junge Mutter war zunächst auf sich allein ge-
stellt. Da der Familie nach der Geburt nur noch das
geringe Einkommen des Ehemanns zur Verfügung
stand, beschloss Jeaneth Gallegos sich als Schneiderin
selbstständig zu machen und damit das Haushaltsein-
kommen aufzubessern.

Ihren ersten Kredit erhielt sie damals von genau jener 
ecuadorianischen Mikro finanzinstitution, mit der sie 
auch heute noch zusammenarbeitet. Mit dem ersten 
Kredit in Höhe von 250 US-Dollar konnte sich die 
Kleinunternehmerin ihre erste gebrauchte Nähmaschine 
sowie eine kleine Grundausstattung an Schneiderei-
bedarf kaufen. In den ersten Jahren ihrer Selbststän-
digkeit führte sie Änderungs- und Reparaturarbeiten 
an Kleidungsstücken durch. Aufwendigere Arbeiten 
musste sie hingegen oft ablehnen, da ihr die nötigen 
Arbeitsmittel fehlten. Nach der Tilgung des ersten  
Mikrokredites nahm sie ein weiteres Darlehen auf, um 
eine bessere Nähmaschine anzuschaffen. In den Folge-
jahren kamen in der Schneiderei immer mehr und bes-
sere Maschinen zum Einsatz, sodass Jeaneth Gallegos 
die steigende Nachfrage bald nicht mehr allein bedie-
nen konnte. An freien Tagen und an Wochenenden half 
der Ehemann in der Schneiderei aus und seine Frau 
brachte ihm nach und nach verschiedene Arbeitsschrit-
te in der Schneiderei bei. 

Als sie vor einigen Jahren die Anfrage eines Marken-
jeans-Herstellers erhielt, ob sie zwischen 100 und 200 
Jeans pro Woche produzieren könne, entschied sich 
der Ehemann seine Arbeit als Berufskraftfahrer aufzu-
geben und seine Frau zu unterstützen. Ein weiteres 
Kleindarlehen half dabei, die noch fehlenden Maschi-
nen und Arbeitsmittel zu finanzieren. Seitdem wird je-
den Montag zugeschnittener Jeansstoff angeliefert 
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Die Republik Ecuador im Nord- 
westen Südamerikas hat etwa  
17 Millionen Einwohner. Die Hauptstadt Quito liegt im Andenhoch-
land auf 2850 m. Benannt ist das Land nach der Äquatorlinie, die 
durch den nördlichen Teil des Staatsgebiets verläuft. Die Galápagos-
Inseln gehören dazu. Neben Spanisch ist Kichwa, eine indigene Sprache, 
welche in einigen Ländern Südamerikas verbreitet ist, die zweite 
Amtssprache (etwa 2 Millionen Sprecher). Knapp drei Viertel der  
Bevölkerung gehört der römisch-katholischen Glaubensrichtung an. 
Daneben gibt es eine protestantische Minderheit sowie traditionelle 
indianische Religionen bei Teilen der Urbevölkerung. Kinder besuchen 
im entsprechenden Alter die Grundschule. Jedoch schließt sich für 
viele keine weitere Schulbildung an. 

Ecuador ist nach BIP pro Einwohner eines der ärmsten Länder Süd-
amerikas. Die Wirtschaft des Landes ist  stark von der Erdölproduktion 
abhängig. Außerdem gehören Garnelen, Bananen, Bergbauprodukte, 
Fischkonserven, Kakao und Blumen zu den wichtigsten Exportgütern 
Ecuadors. Seit dem Jahr 2000 ist der US-Dollar offizielles Zahlungs-
mittel des Landes.
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Die Energiekrise wird wohl der größte Einflussfaktor auf den kon-
junkturellen Verlauf der Eurozone sein, die voraussichtlich in eine 
milde Rezession abgleiten wird. Fiskalische Maßnahmen mögen dies 
abmildern, aber der Moment der Wahrheit wird im Winter 2023 kom-
men, wenn die Gasvorräte aufgefüllt werden müssen. Das Streben 
nach Energieunabhängigkeit und das Knüpfen neuer Handelsbezie-
hungen werden immens wichtig. Es gilt die Resilienz der Wertschöp-
fungsketten zu erhöhen.

Zentralbanken »will do whatever it takes« (so Mario Draghi einst im 
Kontext Euro), um die Inflation zu ihrem Zielwert von 2,00% zurück-
zubringen und um die Krise der 70er Jahre nicht zu wiederholen. Der 
Zinsstraffungszyklus, der in 2022 begonnen wurde, wird sich in 2023 
fortsetzen. Das Ausmaß der restriktiveren Geldpolitik birgt jedoch ein 
erhebliches Risiko für die Realwirtschaft. Während die EZB zu Beginn 
der sich erhöhenden Inflation zu lang davon ausging, diese sei transi-
torisch, und entsprechende Zinserhöhungen hinauszögerte, ist nun 
darauf Acht zu geben, dass sie nicht übertrieben stark auf die geld-
politische Bremse tritt. Waren in der Vergangenheit Zinsschritte in 
Höhe von 25 Basispunkten üblich, bleibt abzuwarten, ob nun 50 Basis-
punkte zum Normal werden. Einigkeit herrscht inzwischen darüber, 

KONJUNKTUR UND KAPITALMARKT

AKTUELLE
ENTWICKLUNGEN
Die Invasion Russlands in die Ukraine wirkt als Katalysator der viel zitierten Zeitenwende – und zwar 
hinsichtlich einer höheren Inflation, zunehmender geopolitischer Unsicherheiten und dem Tauziehen zwi-
schen Geld- und Fiskalpolitik. Es darf erwartet werden, dass sich die wirtschaftlichen Divergenzen ver-
stärken werden.

Eurozone 2019 2020 2021 2022 2023 2024

BIP real  1,6  -6,1  5,3  3,4 (e) 0,4 (e)  1,2 (e)

Inflation  1,2  0,3  2,6  8,4 5,5 (e)  2,4 (e)

Arbeitslosenquote  7,6  8,0  7,7  6,7 6,9 (e)  7,0 (e)

Budgetsaldo  -0,6  -7,0  -5,1  -3,7 (e)  -3,6 (e)  -3,2 (e)

Deutschland 2019 2020 2021 2022 2023 2024

BIP real 1,1 -3,7 2,6 1,9 0,0 (e) 1,3 (e)

Inflation 1,4 0,4 3,2 8,6 6,1 (e) 2,7 (e)

Arbeitslosenquote 5,0 5,9 5,7 5,3 5,6 (e) 5,3 (e)

Budgetsaldo 1,5 -4,3 -3,7 -2,9 (e) -2,8 (e) -2,0 (e)

10 Jahres 
Bundrendite -0,19 -0,57 -0,18 2,56 

DURCH BLOOMBERG BEFRAGTE VOLKSWIRTE ORDNEN DIE GESAMTWIRTSCHAFTLICHE LAGE DER EUROZONE 
UND DEUTSCHLANDS WIE FOLGT EIN:

QUELLE: BLOOMBERG

dass die Inflation aus strukturellen Gründen auf einem höheren Niveau 
bleiben wird, als wir es in den letzten Jahren gewohnt waren – etwa 
aufgrund des Deglobalisierungstrends, demografischer Entwicklun-
gen und auch durch die Energiewende. Gleichzeitig gehen wir davon 
aus, dass wir den Höhepunkt der Inflation hinter uns haben.

Etwas weniger im Alltag präsent, aber deshalb nicht vernachlässig-
bar, sind die weltweiten Entwicklungen im Zusammenhang mit der 
COVID-19-Pandemie. China hat inzwischen seine Null-Covid-Strategie 
und seine systematische Abschottung aufgegeben, wodurch lange 
unterbrochene Lieferketten wiederhergestellt werden können. Was 
die Kapitalmärkte einerseits feiern, birgt andererseits aber auch ein 
erhebliches Risiko. Neue Virusvarianten könnten in Folge vermehrter 
Reisetätigkeit schnell in der Welt verteilt werden und so wiederum 
Mensch und Wirtschaft Schaden zufügen. Aus Kapitalmarktsicht wird 
daher mindestens das Jahr 2023 von einer erhöhten Volatilität ge-
prägt sein. Bei allen Betrachtungen gibt es aber auch eine positive 
Perspektive: Jede Krise bringt Chancen mit sich. Anleger mit einer 
sauber formulierten Investmentstrategie, Disziplin und den richtigen 
Investmentprodukten können wieder attraktive, positive Renditen er-
zielen.

STAND: ENDE FEBRUAR 2023und in der Folgewoche werden die fertigen Jeans mit 
der nächsten Lieferung abgeholt. Die Arbeitsschritte 
erfolgen nach dem immer gleichen Ablauf: die Jeans-
rohlinge werden genäht, Bund- und Saumarbeiten 
durchgeführt, Taschen eingenäht, Gürtelschlaufen, Eti-
ketten und Knöpfe angebracht. Das Ehepaar kann die 
Arbeit meistens allein bewältigen, in Zeiten höherer 
Nachfrage hilft zusätzlich eine Cousine aus. 

»Ohne den Zugang zu Mikrokrediten
wäre es uns nicht möglich gewesen, unsere  

Schneiderei aufzubauen und wer weiß,  
ob unsere Tochter heute studieren könnte, 

wenn wir damals den Schritt in die  
Selbstständigkeit nicht gewagt hätten.«

Heute berichtet Jeaneth Gallegos glücklich von ihrer 
Tochter, die gerade das zweite Semester ihres Studi-
ums der Wirtschaftswissenschaften abgeschlossen 
hat. Das Ehepaar ist sehr stolz auf das kleine Unter-
nehmen und dankbar für die Unterstützung durch die 
Mikrofinanzinstitution. »Ohne den Zugang zu Mikro-
krediten wäre es uns nicht möglich gewesen, unsere 
Schneiderei aufzubauen«, sagt Jeaneth Gallegos, »und 
wer weiß, ob unsere Tochter heute studieren könnte, 
wenn wir damals den Schritt in die Selbstständigkeit 
nicht gewagt hätten.«

Der Zweck von Mikrokrediten besteht darin, Einzelper-
sonen dabei zu unterstützen, sich selbstständig zu ma-
chen oder ihr bestehendes Geschäft zu erweitern. So 
können Mikrokredite das Einkommen armer Familien 
steigern und die Lebensqualität erhöhen. Für Ingmar 
Kluger ist die Geschichte von Jeaneth Gallegos ein 
sehr gutes Beispiel dafür. Doch er weiß auch: »Es gibt 
hier noch viel zu tun, denn lediglich 32 Prozent der 
ecuadorianischen Bevölkerung hat derzeit Zugang zu 
Mikrokrediten.« 

(e) = erwartet




